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Betiebsanureisuno Sunrise 13

Wir beglllclrwllnscfien Sie anm lGuf lhres neuen Sunrisa Sie haben mit diesem
Fbchlehfungsgprät nic-lrt nur e$n Spltzengerät ln seiner Fluglelsfi,rng sondem auch in
seiner Korrilruktion und Bauausflthrung erworben.
Iler Aufrau des Gedlhs 1* beisple[hafr elffacfi und ohne Krafiaufrüard durc]zufllhren. Sie
u,erden ftffileq &ß die hrfieldion dieses @rfts dem hohen enspru* des'll,lüade in
eernaqf voll und gnnz gerccfit wid. Aucü der Sunrise lst mit unseren penüerhrt
'Speed-Valvef ausgerlM. Dhse Lufrsctrlitse fllhren zü €iner trcrvorragenden Spurtreue
und rnachen das Gefät im t L§chhpp zur Relbrenzldasse.
Sdhn Sb alber db Eläubrungen ln diesem Handbuch himus urcibre Fragen haben,
dann nrftn §]ie urs an, wir *hen lhnen gerrn zurVefitgung.
tlas beilieigerde t-utspo€erru.XennHd ist Besilandhil dbser Belriebsanleihng.

Montaqe aus dem Kurzpac{cnß

ömren Sie den Reißverschluß des kurzgepacfiEn Sunrise und legen §iie den Laüenköclrcr
und die hinbren Seltenrohre zurSeih.
Spreizen Sie db llappbare Trapezäcils nnd sft*prn Süe fu Gelenk mit der elngem*nen
Schic$emrft (!*ehe AbtriHung f). Falts &s Gerät mit süarrs Speedbar ausgertt# ist,
*cken Sie dh Speedbar mit der Arsütir1gury arn lGlende z€igelrd auf die
AqionelEapßn der Augußecke und drtlcl«en Sie die Schnapper dn, damit die Speedbar
bis zur Alt4gußecke rutscht üehen Sie anschlleßend db Anst*1gung um 9f nacfi oben.
tlie Scfimpper ra$n wierler aus und §dern die SFedbar gegien Verdrelren. FdXs §b mit
Rem fliegen, acftbn Sie darauf, daß db Radnaben 0e lncü Radt!/p) in kcfnent Fall diese
Sc*mapper zum Eindrltcken brhgen; die Verdrehsicherurg näre urnvirlrsam. t)ie Räder
sollhn wftr Beacffung dieses Rflrlrhs so di«{ü wb mög[icfr an der Ed<e plaziert uterden
und können durcfi db mi§e{ieftrBl, stramm sitrenden Anscfthggummis In dieser
Position gphalEn weden. Ifehen Sib das Gerät um, so daß ee auf der Batfs llegt und
ffiien Sb die resüidt€n lft{tbänder. l(appen Sibdie SegefArcn mch hanhn uld dchEn
Sie den Turm auf. Ordnen Sie die Seile der i*reits dCrUgEn Seib zu. EXe hinteren
Seibnrolrre sind mit reclrts und linls Sn m€ricftttru geselren) gelrennzeicftlnt Schieben
Siie db hinbren Seibnrohre mit denr SuvhteFfrp0orn zum Kidlende zeügend in die
uorderen Scibnrotrre ein und plren Sh, ob ledes Rohr bls anm Anschl4 der
Vedrehskherury eingeschobcn wurde und §dr nk*tt mehr verdrehen läBt (siehe
A,bbiHung2).

Bandschlaufe am Seitenrohrendsülck einhänoen

Zehen Sb nun db sclmrarze BandscülauE an der Segelansilrömlante über das
aOgef,achte Kunsils{ofiende des hinhren Seihnrolrres. Am Segelende befindet sich eine
graue Hi]fisschlaufie, die diesen Montageschriü erleichtert (siehe AbbiHung 3).

Seoelfläche ausbreiten. OberseqellatEn einschieben und sichern

Sllen Sie das Gerät auf und breiGn Süe die Trqnädrcn aus (sielrc AbtliHung 4). Bei
stärkerem Wind solthn §üe das Gerät fach liegend ureihr aufrauen. Schieben Sie die
Oberseg€{lafren 1-tO von außen, d.h. von Nr. tO an beginnend in db Segdlffentaschen
und sichem Sie die kftn mit der SeilschlauE doppelt Verwenden Sie die rot markhrten
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l-atbn fllr die linke §eib und die gdln maflderEt ltlr recürts (dehe A,bblHung 51. Dte
l-atbnsr:cfierungsscünOre solhn in lhrer lätge so abgestimrrt sein, daß sie sft$ beim
Elnhängen noch 5 mm über den Urelsffipsel hinauszie*en lassen.
Der lffenköctrer ist so konzipier[ daß jevtßils fflr die lec-trte und die linke Segelhälfte
gefrennb l-athnffcher angeordnet slnd. Nac{rdem §üe die Obemegellffien eingeschoben
haben, kfinen Sie das Ger&spannen.

@mätspannen

Ars der T{tlrmlgen Austräsung im hlnbren Bereic*r des Klelrohres fllhrt ein Hilfssell nach
v(xne in die Kieltasche des Segels zum tlau@il. Um das @rät zu spannen, zi,eftt man mit
oerinqer Kril das l{alfsseil aus der Kieltasche heraus, bis das T-Terminal des daran
befesnQüen Süahlseils voll sichtbar kt Acftten Süe beim Flerausziehen darauf, daß sich das
T-Termlnal niclrt am Turmschuh ba,rr. der Kielbche vshdG Das gilt auch fllr db
Demontage, bei der das Seil in die Kie]üasctre $zogtsn wird. GreiEn Sie nun hinbr die
Kunsilstoffirugel des T-Termlnats und lrängen Sb das nach unbn gekrö@ Ende d€s
Tennimls in die T{örmQe Ausfräsnlrg im Kidrohr ein. Das T-Terminal Erxle ds Obenigg§
wird auf db gleicfie Weise efngehängt Beide §ieSle werden anscütlhßend mit der dahinbr
siEerdelr Schbbernutre gegen llsausfallen gesiffi. l{brzrr muB der obere Scfinapper
ausra#n, der unbre Schnapper läult in einem Langloctr (slehe Abbildungen 6,7 und 8).

Unbnkrq vorne einhänosr

Itlan zie*rt das vordere Untenigg, dc zur Morüageerletchbrung urßr dem Gunimiband am
Trapez eingeldemmt und aufreraahlt wird, aus dgn Gummiband heraus und hängt den
Schrauffiialqel am Ende der §eib mit seinem ktlaesten Schenkel in die Seilauftahme
der Nasenplaüe ein. Der kleine Schnapper s&chert die Verbindung und muß zum
Atshängen eingedrucfd werden. Achbn Sb darauf, daß die Mutbr des Scfirauffiiarqels
immer ftst angezogien ist (siete AbbiHurlg 9).

Flasc-henzuq prllßn

Prttfen Sie beim Aufloau die teictrlgängQkeit des Flaschenzuges zur Vers{edlurg des
Nasenwinkds. Zehen Sie hierzu das VG§eil cfr ras heraus und prüfen Sh die dafllr
aufzuwendende Zugkrd. Falls lhnen der Kreufuiand zu groß erscfie,int, öffien Süe den
ReiBverschluß des OoppAsegels und kontollieren §ile die lt/lechanllc Düe ttlhssingrollen lm
Seilblock urd Turmschuh sol]ten von Zeit zuT*rit ein wenig geölt werden, damit sie leicltt
laufien. Die hintere Schraube am Turmschuh darf nicht zu fest angezogen werden, da sich
sonst die Rollen nicht melrr drehen ktinnen (sie]re AHtildurtg 10).

Querrohrsicherunqsseil einhänoen

Der Sunrise hat ein zusätzliches Querrohrsicherungsseil, das nach dem Spannen des
Gerätes eiqgehängrtwird und vor dem Entspannen wieder demontiert werden muß. Über
dem Quenohr vstttrft in RichürU G Kielrdrres ein Süahlseil an dem di€es
Sücherungsseil verpreßt ist ärm Enhängen der Sikherung wird die VG lebht gespannt,
derSchnapphaken am Ende des Sicheurysseils unter dem Querrohr durchgefllhrt und in
dem über dem Querrohr verlaufenden §)eil wieder eingeMngt Danach schließen Sie den
Reißverschluß des Doppelsegels (slehelbbildung { I }



Spreizlatte spannen

Die Spreizlaüen besitsen einen rafFnierten Klappmechanismus, mit dem sich die höhere
Zugspannung an dieser Latte mühelos aufuauen läßt Spannen Sie die Spreizlatten immer
erst nachdem das Gerfü gespannt ist Bei entspanntem Geräit lastet ein wsentlich höherer
Druck auf den Spreizlatten.Zum Spannen wird das kurze Spreizlattenrohrende in Richtung
Kielende ausgeklappt und mit seinem l-ffienstöpsel an der hinteren doppetüen
Gummischnur der Segelecke eingehängt Anschließend wird, mit der offenen Hand
{Quetschgefahrl) im E}oppelsegel und der anderen Hand arn Segelende, das Beschlagteil
der Spreizlaüe ilber den To$unkt hinaus in Richtung Kielende durchgedrüclG Die
Demontage erfolgt auf umgekehrte Weise (siehe Abbildung 1Q.
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Unterseoell#n und Svvivel-Tios einschieben 

i

Schieben Sie nun die geraden Latten ins UnGrsegel. Diese Latten sindlnictrt besonders
gekennzeichnet, da §e sich durch ihre unterschiedliche Länge klar unterdcheiden. Sie sind
rechts und links im Bereich der 3., 5. und 7. Obersegellatte angeordnet 

i
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Anschließend werden die Swivel-Tips auf den Kunstofi-Dorn im hifteren Seitenrohr
aufgeschoben. lm Doppelsegel befindet sich zur leichteren Montage .-din Reißverschluß.
Das Swivel-Tip-Rohr wird automatisch durch einen O-Fling am Swivel-Tip§om gesicherl
Falls das Aufschieben zu schwer geht kann man den Swivel-Tip-Dorn und das lnnenrohr
des Swivel-Tips mitetwas Cockpit§pray einsprühen isiehe Abbildungen 13 und 14).

Nasen plaftenverkleidunq anbrinqen

Setzen Sie die Mittellatte neben die vordere Nasenplaüenschraube des Kielrohres. An der
Anströmkante befinden sich rechts und links kurze Reißverschlüsse, Cie ein Knicken der
Ansfrömkante beim Zusammenlegen rrerhindern. Bevor Sie die Nasenplattenverkleidung
els letzten Aufbauschritt befestigen, schließen Sie diese beicten R.eißverschlüsse und
drücken Sie das Klettband der Verrleidung in der richtigen Position am Cber- und
Untersegel fest Mit offenen Reißverschltlssen ocier nicht ;nontierter
Nasenplqttenverkleidunq kann sich ain aefährliches Fluoyerhalten erqeben. D?s sieiche
qiltfür das Flieqen mit nasser Anströmkaflte!
Das Gerät ist nun fertig montiert (siehe rXbbildungen i5 und 16).

'Demontaoe 
des-Gerätes

Oie Demontage geschieht in umgekehrter Reihenfolge

Der \/orfluqcheck

Machen Sie es sich zur Gewohnheit vor jedem Start einen sorgftiltigen !/orflugchecr
durchzufllhren. Ein intalctes Gerät und die richtige Einschätzung der tffetterlage reduzieren
das Risiko des Drachenfliegens ganz erheblich

01. Pnifen Sie yon der Nasenplatte aus die gleichmäßige Krümmung beider Sqitenrohre.
den symmetrischen Aufbau des Gerätes und die ausgerastete Schnappersicherung am
Triangel uorne-
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üZ Sind db Rc$ßverscfilllsse an der fttsüörnkanE geschloesen und ist die
Nasenplathnverldeidung richüg feresfut?

(8. Sblbn Sh das Gerät nach hlnten ab. lst das Querrolrrslcherungseil mlt dem
Schnapphaken richlig nroliliertit läu der fhschenaqg leicftt und ist der vordere
Kieltaschenberdü adSüoß alsammengeldeHll Scfili.!ßen Sie den Rdßvercchluß.

04. lstdie Speedbar ridrüg morüiert und l«ein Seil ventviclreütll
(F. lsf bei dnerevü. Khppbc*s dh Rohrmuß gesicherf,
06. §ünd die Trapezseibnröhre gerade und ist die hnhalauftahme am Kielrohr

unbesclräd(yt'il
q7. {tird die seiüicften Unbrdggs am Trapezedr und am Seibnrolrr unbesc{rälgt?

Konüolli.tren Sb vor allem defi Befc$ctr an der lGusche und an den Preßhlllsr.
6. GeÜnn Süe züm Fläctenerde. hi die Spreizlüe gesaannt der Srruivet-Tip

elngeschoben, der Redßversctrluß geschloesen und das Kleffiand am Flächenende
at,iscfien Ober- und Umelsegel befesügt?

09. ht kein Fihh€eil verwi#toder bescilrtrigt?
{0. Sird alle SegdlatHr monliert und gesicfrern
11. Gehen §ib ium Khlende. ht der Unerriggbolzen gcsiche( ht die Sicirerurysmufie

vom l{auptseil und Oberr§g eingem*t?
{2. lst das Klelhscfiemnde des Segpls am Klctrohr veschrauffi?
13. lst das Anfirängpband unbecfiädigt und §nd db §eegefünge der

kleinen @ dcttüg dngpra#n
14. Sind dbArftärEpbancllascften richüg am Turm verschrauüt?
15. l{atdch kein Oberrlgg am Turm venriclefff
16. PrllEn Sb die Punkte 7-10 auf der anderen Seih.

Pr{lfen S}bvon Zeitanzeit, bzrrv. nacfi eirsn Crash zns&lich:

1. EIte Rohre auf Delten und Vertriegung€n wh in der Rubrik Warürngs.
urd Reparafu ruonx$trn beschdeben.

üL DieSeihrecffiund lirdts im inneren BercichdesDoppdsegds.
(}3. D[e Segßll#n an lhnd des l-#np]anes.
04. DieAbopannhöhen der hoctgezogenen Segdl#en nacfi den An-

gaben lm Typenkennblatt

Wie Wrd der Sunrise qefloqen?

Der Start

Die heutigen llochhisütngsgerfr besitsen selten einen neuhalen Eigenscüvrc]pnnl( d.h.
ohne Hloüengewicht sird si,e fialsch geüimnrt und nlctrt llugtEhig. Das gitt lm ühigen auch
frlr jedes bemännte Segelflugzeug. Es is( die At$abe des Piloten, sein Gerät uährend der
Süartphase ln einen süabilen Gbifiug zu beschbunigen. Da anfangs noch kein Zug am
Gurtseug henscttt, tendieren die Geräte in der Regd zum Atrfräumen (Quenotrrgeläb)
oder Affiuchen (fasemporqgeräte) und der Pilo( muß vrährend der Anlarshase
ertsPrecftend geg nhalbn Beim Sunrise besfiefit nur eine sclrwrche llecil«ldigle( die
sich nach ein paar Schriftri vertiert/es ht möglich, den Sunrise mit leictrt ofrr voll
giespannbr Fläcüe zu süarEt. t»e seidictten Unhffggs drd in dresern Fall sirmrner und
das Gerät läßt sich beser ausrichEn. Die Süertatkeit trst im gespannEn Zustärfl arnar
deuüich sctlechter, aber noch akzepüabel, Klemrnen Sie in diesem Falle das VG€eil mit
dem Gummiband am Traprohr fiest, damit Sie niclrt ltber das Seil sblpem. latrfen Sie
langsam an und beschleuni,gen Sie das Gerät kontinuierlic{r bis zum Abheben. Süeigen §iie

6-



5
erst dann ln den Fußbll lhres Gurtseqges, wenn Sb elngt grtlßeren SicfierhetGabstand
yom Gelände erreictrt haben und das Gerät e§enstabil f,i,egt Ltisen Sie auch dann erst die
Spannuqg des Geräbs, sobm Süe gespanntgesfarbtsind.

DerFluo

Der Sunrise b€sitst einen uadabhn Nasenwinkel mit dem sict die FHche lelsturqgsmäßig
oplimieren läßt

Db Spurheue ist in alhn Gesctrwildigleltsbereicften trcruorraggnd. Dfre §rörnung reißt
seür spät und gut konhollierbar ab. Der Suffise reaglet aü SnrausscftruB sehr ftin
und direlü. Bei voll gespannhr VG ist das Hardling zätrcr und das Ge"& brdiert beim
Kreisen zum leichbn Einzirkeln. lm gespanffien Zrsf,and gleiEt lhr Gerfr um ca 1.1,5
GleiEahlen besser als im entspannten Zu$artd.
Fliegen Sh zaviscfien den Bärbn nur dann mit höherer Geschwindrgkeiq wenn Sie
stärteres Sinken haben oder sicher mit starker Thermik zu rechnen lst

Die Landuno

Der Landevorgiang @innt In grllßerer lltt$e mlt dem rnehrmallg€n Feffillen der
VUindriclrfung. Ersi nachdem rmn sictr der VUindrictttung slctnr ist, sdh man db
Anllugticttttrtg vrählen und be$belalbn. Es bt nicfit zrviqend noütendig, dre Gieirfü anm
Landen zu e@annen; aber es ist emfthlemwert da das llandling leichbr ist und der
Süömurgsabriss sanfter erfolgt Fliegen §ih in e*nern gemdetr Gleiülng mit efirvas
Fahrütbelscfiuß gegen den VUind m, und Ben Sib das Ger'ät im Bodeneftlft ausgbiten.
GreiEn Süe mögli<ttst dann uh, vuenn das Gerät utagprecftt und mit sdner
Tlimmgcsclnvirxftrleit fiegt l{alhn §He lfue Elcine bis zum Raudrllcil«en nach hinten
angewinkelL lhroüed«örperkolnrüffiurclr efiras rülrerzum Tnpez und Sh haben cfnen
größeren Weg anm Rausdrllclren. Der Sunti$ geffi es, am e@annbn ästand noclr
hi<*tG rucHungdorrelfuren uorzunelunen und rcdßt r,€fch und gutnlllig ab. Bei
UUindsililb sollten Sie den Uprtttgpd sdrwtm$rciler, bei silälcerem lMnd nur hicht zur
Süandhnduqg hemusdrtlcd«en.

Der Schldpp

Der Sunrise ist fllr den Winden- und UL-Schbpp zugetassen. Voraussefzung hierzu ist
nach der Forderung des DHV:

1. edne SchleppausbiHuqg des PiloGn
2 eine zum Häqfr;leibrschlepp zrgelasene Winde
3. eine Ausüfldung des lMndenfahrers barr. ULPibten
4. eine zugelassene Schbppklinke

Die hervorrAenrle Rictrürngsstabilität des Sunrise flthrt zu einenr völlig
unpoälemdiscten Schleppverhatbn. ärr Verüesserung des Bodenhandlings und zum
Ausgleicft der lüheren Be*asfung beim Wndensclrlepp em@hbn wir das Gerät in der
Sigpltase bis zur llä|fu ar spanneri. Diese Empfthlung gift auch fllr den Ul§chlepp.
Klemmen Sie das heraushängende §ieSl mit e$ner Schlauft unbr dern Gummibard am
Trapezrohrfest, damitSie beim Starbn nictrt0berdas Seil sfiolpem.
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Alherneine Hinrrrctse und Bescfiränl(rlnqerl

Iler Sunrise besiEt dle Deutsche Mu#rprttfrrrU Nr. O1-ä€5. und ist in der
Gerätek@orie mit 2€ eingesfufi.

Der Sunrise darf nur:
- uon Pil&r mit entsprechenden Beffihiguryen gef,ogen werderl
- einsitz(; geflogen werden
- ln e{nem lMnkel von + 3O Grad bls €0 Grad zum Florizont geflogen
rrerden

- in einerSeiEn@uqg tDis 60 Grd geflogen trerden.

Er darf nkfit zu Kunsillluo:ryveclren benutzt und ohne Zulas_unq motorislert werden.

Iler Sunrtse unrrde nactr den exidiercn«hn ffi fllr llätoeoleibr
seG#. §üe #len den rromenhren §tand der Tecfirdk d?r. Dieser Wissensstand ist am
wactsen uld es lann durchaus se$n. daB nocft nk*ü bekannte phvsilollsche
Zusammentänoe blstrer unberllcilrdcfiliot bfieüen. llUir emolbhlen [nen daher ein
konsenrdiues VerhalEn. Dics ollt sololrl fllr de UUahl der lfrrbtbräedfimunoen bei denen
§§e starten wollen. als aucft fltr den Sftfierheibsrfedraum. den §üe lni lhren Fluomanötrcrn
einl«alkulhren.

Bedenken Sh. daß §üe e{nen Hänqeoleibr auf eioenes Risiko flieqenl

Maximaler Fluosmß durct eine oilimale Trimmunq

Die Segethtcfttrqfläcfien moderner Floctrleistungsgeräte sind silärker gspannt und damit
empfindliclnr In lhrer Bnstellung.
Evenfuielle SegeüürclF und Ferligungsfioleranzen rverden von uns beim Einürcften mit
spezidlen iteßuterleeügen erfäßtund durcft eine individue{le Gertreir*lluttg bereits ab
Wert ausgeglichen. Ttd,. dieser aufiatendQen iletEcünik kann es vor albm durch
Scftrumptuorgünge des Segplhrclres nach einige] ZAlt uortdlffi sdn, die
Grundeil&lluqg zu ueändern hre genaue Amtyse des Flu$rethalbns bildefi hierbei die
Grurull4e dner sinnvdlen Fetnabs{immurg. TeGt Sie d6 Gerät immer ln ldchbr
Thcrrnih tlerrn bei tevuegbr 1rtft §rd Veränderungen des Flngl,erhalbns deuüicher
ftstzu$llen. Es Et keinesurcgs so, daß dre am stärt#r gespannb Eln#lung atrch zur
be#n leisürng filhrt Mit der Fodlion der Seihnrohrendsülcilce und der Spreizffie Hßt
sich die Segelspannurqg in §pannweibnlictrtrng uerüxtern. Sedenrülßtt ist das
Seihnrohrcndsülcil« im mittleren l-ocfi befiesligt Mit dem dartlber bzvrr. darunterliegendem
Loch Hßt §clr ein bichbs Zelnn des Geräbs ausgleicfien. Gerä zlefit leicht mctr rechts:
linkes Erdsüclr hüher, d.h. im unbren loctr beftCigen. Falls dese ilaßmhrne nicht
ausreictrt, Spreizlatb reclrts 6 Umdrehungen (S+laken) verlängem und links 6
Umdrehungen verkllrzen. Falls das nicht ausreicht, Erffilck rechts im oberen Loch
be|estigien. Gerät zielt lelcfit nacft linl«s: recfihs Endsütclr höäer, d.h. lm unbren Loch
bemsligen. Falls dbse ltlaßmhnre nirlrt ausre$ctrt, Spreidae finks 6 Umdrehungen (9
Flaken) verHrgem und reclrts 6 Undreürungen verl«ttrzen. Falls das n'rctrt ausreictrt,
Ettdsülclr links im oberen Loch beftd§en. lm hinbren Seibnrohr befinden sic-h in
Spannweibnrictrhrng ebenfalls dre$ Bohrung n, mit denen sich das Seitenrohrendsülck
verschieben läßt Eine Poriition weibr nact außen erhö,ht die Segdspannung, eine Position
weihr nach innen veningert dh Segelspannung. Es sollte zunächst nur e$ne Selib
verändert urcrden, En Zehen des Gertrs üi[ dadurdt nicfit auf. Eine zu große Spannurg
flIhrtzu einem zähen Handling, sc-hbchbrerSinl«leisfung urd slü.leichbm Enärkeln
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tx$m Kurvenf,ug. Ene an lodrere Elt#ktng lllhrt anm Lefffigsredrct lm Schrcllfltfg
und einer leictrten ilenru*ät um dre Hngsactse. Irrrch Yllärme und W^§nahlung erlÜltt
sicilr die Segiebpannurg unEr tlrnständen, so daß rnan durch ein l,lachhssen der
Spannung enfi. bessere Ergebnlsse erzielen l«ann. Dh Khltasche soll am Klelrohr so
fefesügt sein, daß sie bd vorne abgesildl[em, komphü aufrebaubm @rät und voll
gespannterVG gerade silramm ist

Falls irgend eine Vershllurg vorgenomnren wird, empEhlen wir dle alb Einsfiellung zu
rmrkieren, um be* ausble$bendern Erfiolg schnell wftder zur ursprtlnglichen Einsfielluttg zu
finden.

Rufien Sie uns an. wenn §iie von den Fltmeioenschafien urd der l.eisürno nicht recflos
b+eistgrt sind. Mit kleinen Einstellkorrekturen lttßt sich edneVerbesseruno herbetflthren.

Warfu nos- und Reparafu rvorschriften

Bei ltlrgerern Tnansport auf dern Oachgepacffiägpr eines Ptr,ys empüehhn wir lhnen, das
Gerät ktlrzerzu pacil«en. Die Pacfiarye e€iE sir*r dwcfi eirüacfies Abziehen urd Umlegen
der hinteren Seibnrohre. Vorhalhffi isfi db Beilbsnigulrg des ffi auf speziellen
Trägersysilemen (zB.: Toli.Trfue{ oder dnerAluleiEr. Rdlen Süe das Segd lm Berdcfi der
Mylareinlage nicfit zu eng. Zehen §ifie die Kleübänder niirt zu stnamm ftst, damit sich
keine unn(fligen Falbn in der Ansfrörnl€nb triHen. Ein rrasses Gerät mtlssen Sie zum
Trocknen leiclrt ausbreiEn, damit sich keine Stocildeclren bilden. Nach einem Grash
m0ssen Sb das Gerät soroEltitr konfrollierent lm Kielbereich des lloppelsegels und an
den Swivel-Tips befinden sich Reißverschlllsse, die eine umfassende Konfolle
ermöglichelr Bei haftn Cmsür emtrehfrsflcfi zrrgenaueren Kontsolle die Demo@e der
Rotrre. Nac*r einer ÜOertgastmg nimnrt efn Rolrr zunäcirst eine bldbende Verbrnrung an
(i§ veüogenl urd Hicfit erst danacfi. Veöogiene Rohre haben demnach bereits eine
Uberbdasfung erfahren und mllssen urruerzl§lictr ausgetauscürt ulerden, da die
ttllabre*sfnd<firr gEschädittt ist Ourcfi das Aut- und Aböauen d]d die rnei#r Seilg vor
allern im Ubergang6berelctr §ieilfreßh{llse, ba,v. }(arrsche oder T-Terminat, einern
erhö,hEr Verscftbiß unbnarorfen. Konüollbren §üe dbsen Bereich - vor allem bei den
Unbrrioqs - reo€{rräßio.

Die Segellaüen müssen an Hand des Laüenplanes von Zeit zu Zeft auf ihre korrekte Form
hin Uberprtlft werden. Die LängB der Seibnrohrendsülclre und der Spreidaüen wird bei
iedem @rät individu€{l eitqesilellt und ist in der Be{riebsanleitung handschritrich
vermerlG Falls ein sdcftes Baubil als Ersüteil anEllt muß zurHcfist die ursprllnoliche
Länqe dnqe#llt r r€rden.
Besctradigb Trapezseitenrohre können am Trapezl«off durch einfaches Läsen der
Schnaubverbindung demonthrt urerden. Unbrsucften Sie auch die Trapezed<e und die
Speedbar auf eventrdle Bescträdigungen hin.Alle Scfirauhrcrtfndungen ohne Poly§top
Mu&rn sind durch Loctih ?Ä3 an sichem. Verarbeifung*orschdfren befinden sich auf der
Ftascte Die deuGchen Pil&n sollten die Vorscftriftn des DülV bezllollch der $
Jahresnrllfuno heachbn. lÄlir ernfrhlen dne solche Btifirrp softsbns nach ZD §fiarts.

Behandeln Sie die Reißverschltlsse von äit zu Zeit mit Cockpitspray. VerschmuEungen
des Segels lasen sich mit den llHich€n Waschmitteln beseit(;en. Sptlhn Sie das Tuch
danach mit Harem Wasser ab. Fled«en auf der My{arensfoOmkanb barv. Klebereste von
Kennzeichen können mit einem acaongeüänkten Tuch enüernt werden.
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Technlsdrc Dden

GeräE§7p: Sunrise
Segelfläche: 12,9qm
Spannweitez 10,'t4 m
Nasenwinkelz 13?
$eckung: 8,0
Doppelsegel: ca.80o/o
PackmaßSerie: 5,8) m,4,{0 rn kurz
l-ffienanzahl: 2!., (G[loppelsegel)
Stallgeschwindigkelt ca6 km/tr
FRlc-tts-tgesctmind[keih 80 km/h Zulassung in Deutschlard
minimales Sinken: ca.35 knulr
maximalesGleibn: a.#l-*mlh Lti'
AbmuggewictrtelaselrF mindg0kg fJ^
.Fflof mar {30lrg
Gewichtohne Packsaek: ca.Ekg

bautek Flqggeräte GmbH
lm Gewerbegebiet
D-81344 Kenn

Telefon:06502.(1060 Telefax0trIlr2-14§

-10-



a
I

DEUTSCHER HANGEGLETTEBVERBAND E.V. iM DAEC
Beauftragter des Bundesministeriums für Verkehr

Präf- und Zulassungsstelte

Postfach 88,83701 Gmund am Tegernsee, Telefon (O8O22) 7031 , Fax (O8O22) 7996

Geräte-Kennblatt Nr.: 01-298-95

Zulassung

1. Gerätemuster:

2. Hersteller:

3. Datum der Musterzulassung:

4. Anzahl der Sitze:

5. Klasse:

6. Lage des Aufhängepunktes,

minimal (mm): l-360

Merkmale und Betriebsgrenzen

1. Gerätegewicht (ohne Packsack kg): 29,5

2.. Zulässiges Startgewicht minimal (kg): 95 maximal (kg): 130

3. Maximal zulässige Geschwindigkeit (km/h): 8o

8.

9.

Luftspo rtg eräte- Ke n n bl att
(§ a LuftVZO)

Hängegleiter

Ausgabe: 03

Sunrise L3

BauLek Fluggerätse

23 .05 - 1995

maximal (mm): l-380

Lage des Aufhängepunktes über Kielrohr-Oberkante (mm): 110

7. Speedbar: ja Variable Geometrie: ja

Steuerhilfen: keine

Segellaten im Untersegel (Stück): 5 im Obersegel (StÜck): 23

Kieltaschenhöhe über Kielrohr-Oberkante,

hinten (gedrückt, mm):

1

2-3

gemessen vom vorderen Ende des Kielrohres,

Datum: 08. L2 - 1995

GmbH

vorne (gestreckt, mm): 20

J t.z
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1O. Abgespannte Segellatten über Kielrohr-Oberkante, von innen nach außen, (mm)

VG gespannt, 1. Latte: 55 2. Latte: 50 3. Latte: 70 4- Latte: entf.

VG entspannt, 1. Latte: 55 2. Latte: 50 3. Latte: 50 4. Latte: entf .

1 1. Swivelgestützte Segellatte über Kielrohr-Oberkante (mm)

VG gespannt: + 10 VG entspannt: - 35

12. Randbogen-Ende über Kielrohr-Oberkante (mm)

VG gespannt: entf. - VG entspannt: enEf-

13. Seitenrohr-Ende über Kielrohr-Oberkante (mm)

Gerät auf Basis stehend, VG gespannt: - 225

Gerät auf Turm stehend, VG gespannt: - 150

VG entspannt: - 295

VG entspannt: - 150

14. Zugelassen für Windenschlepp: ja

1 5. Sonstige Besonderheiten:

für Ul-Schlepp: j a

lll. Betriebsanweisungen

Betriebsanleitung in der genehmigten Fassung vom 23.05.1995.

Au#e;-tiguni, vom origi^ot.(?'" 
",.'1

Gnrrrird, den N.,l? gyt;ffi1
(z

/: 
(.' (_

Deutscher Hängegleiterverband e.V.

Miesbacher Straße 2,83703 Gmund


